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scheinbar unveränderbar dahingleitet,
gleichwohl sich umwälzend und er
neuernd. 23

Die Klarheit des Gläsernen Men
schen, seine Eindeutigkeit, die alles
ans Licht bringt, keine schummrig-
schmuddeligen, uneinsehbaren Ecken
und Winkel mehr kennt, korrespon
diert mit einem Schub der Hygienisie-
rung des alltäglichen Lebens.

 Konfrontiert man die Figur mit
Objekten, die auf den ersten Blick
nichts mit ihr zu tun haben, so lassen
sich neue Zusammenhänge für die Be
trachter hersteilen: Die Rede ist von
Persil, Henko Wasch- und Bleich-
Soda, Sunlicht-Seife und anderen Rei
nigungsmitteln für Wäsche, Haushalt
und Körper. 24 Uber den Aspekt der
Entlastung von Arbeit („Persil — Wä- Plakat von H. Eichrodt, um 1910, Lithogra-
sche wasche dich selbst“) oder der Er- (Sammlungsbestand)
sparnis („Spart Kohle, spart Arbeit, Foto: Mar8 ret Nissen - Berlin

schont die Wäsche“) hinaus scheint auch hier der Gedanke der Reinheit, Klarheit
auf.

Besonders anschaulich wird das an der abgebildeten Erwerbung, einem Rekla
meplakat für Sunlicht-Seife, wohl entstanden vor dem Ersten Weltkrieg.

Uber den drei Leitbegriffen „Reinheit, Frische, Sparsamkeit“ erscheint gleich einer
Vision eine weißgekleidete Frau. Das Weiß ihrer Kleidung macht sie unberührbar, der
sie umgebende Strahlenkranz stilisiert sie zur religiösen Figur: Sie ist Heilige, Erlö
serin, Jungfrau Maria. Der mit Sunlicht gewaschene Körper — so die werbestrategi
sche Botschaft — überhöht sich in der Transparenz, wird nicht nur sauber, sondern
hat als gereinigter Körper Teil an der Ewigkeit. Hier treffen sich Plakat und Gläser
ner Mensch. Beide verweisen aufs Unvergängliche, Göttliche, Transzendentale. Die

 Sehnsucht nach der Reinheit des Ursprungs, nach der göttlichen Transparenz eint das
Werbeplakat für Seife und das medizinische Aufklärungsobjekt in der longue duree.

Wasch- und Reinigungsmittel sind insofern nicht nur Indizien für den Stand der
Haushaltstechnologie, sondern für spezifische Körperwahrnehmungen und Hy
gienevorstellungen. Dafür, und eben nicht nur für Medizin und Gesundheitsfür-

23 Vgl. den Ansatz von FernandBraudel: Der Alltag. Sozialgeschichte des 15.-18. Jahrhunderts, Mün
 chen 1985 (franz. Erstausgabe 1979), bes. S. 11—14.

24 Als Verpackungen bzw. Reklameschilder und -plakate in der Sammlung des Deutschen Histori
schen Museums.


